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»$ ein italienisches„LhequM.
in Ä>>Gliche Einladung ZU einem Besuch in Rom dem Reichs-
,eren- * kanzler übermittelit

Berlin , 29. Juni.
M ^urllich wird milgeleilt : Auf Grund der deutschen An-

i tjaf 1. 9 weiterer freundschaftlicher Aussprachen entsprechend
ollegß Chequers stattgehablen Zusammenkunft hat der ita-
rldbrÄ ? M Ministerpräsident den deutschen Reichskanzler und
er Pl^ . ^ eichsauf ;enminisler durch Vermittlung des italieni¬

sch Vokschafkers in Berlin zu einem Besuch in Rom in
■- la" Ei Zukunft einladen lassen.

..er Reichskanzler und der Reic

B es!e¥

inig

^ angenommen . Der Zeitpunkt des Besuches bleibt spä-
c Vereinbarung Vorbehalten.

Zuladung des italienischen
leichsaußenminisier haben
Ministerpräsidenten mit

k.

lerstE ,!'ch italienische Kreise darüber verstimmt , daß nicht auch
WirW ^ n genannt worden war , und in Blätterstimmen kam
llplach ' vsfe„ zum Ausdruck.
ic Äs tz,Eie man nun erfährt , hat Mussolini die Initiative er-
>0 MN und bei der Reichsregierung anfragen lassen , ob sie

, J wäre , einer Einladung Folge zu leisten . Daß der
üitoir , f ' t darauf mit herzlicher Zustimmung geantwortet hat,
gesâ ! ^ verständlich . Die italienische Einladung ist darauf
ReiÄ ».erfolgt.
- Geste Mussolinis wird in Berliner politischen Krei-
iesbâ . ? °!°nders deshalb begrüßt , weil sie geeignet ist, den
i fref ik  der Aussprache zwischen den deutschen und den Mini'

^ der anderen Hauptmächte daLMkb Nr.. ,. ~r. _

Lrtf ), th? ic  Nachricht von einer amtlichen Einladung Italiens
überraschend . Als der Reichskanzler in seiner Rund-

»«»""; . “an Frankreich die Anregung einer deutsch-franzö-UJI Ult aiutyuity tlllt *.
Zusammenkunft ähnlich der von Chequers gab , zeig

darzutun , der in der groß-

>rdiG
hens'/j
egen
Ta 'U
Ged»'

.40 .
ober»

Anbahnung einer allgemeinen Verständigung und
kdwenarbeit liegt.

Hinblick darauf , daß Italien zu einem Gegenspi «'
iMankreichs in Europa geworden ist, gewinnt die rasch»
MUna eine besondere politische Bede an ~~ **

solle»

; ]5AL8.15 ,

19.152,
et ;.L  Frage des deutschen Besuches in Paris ist angesichts
St '" hartnäckigen Haltung Frankreichs gegenüber den ame-

_ !,hlchen Vorschlägen ' etwas in den Hintergrund getreten.
fj,!®« zuständiger Stelle in Berlin erklärt wird , liege dir-I c_ Wor . toriiv . ri imr

neu* j-

geh»
chten „ „
ch ^ rung

i!:!t%b mln öie  Zufammenkunsl sei

t Reichsregierung daran fesihält,
des

festhält , daß die Durch-
hooverplanes zunächst sichergestellk sein

tzS» * muh.
v >k K°n unterrichteter Seite wird im übrigen betont , daß
l-B h r,̂ ZzIer und der Außenminister nicht die Absicht haben,
> [,l\ Tat hör SY>/>>• ^ v tv» otn ^ o i l f i4i • n um

. [jiitS ifjfj’ der Pariser Begegnung in ein Feilschen  um
'gluäMei -h ^ r jenes politische Einzelprogramm einzulassen.P » l®tr uer  lenes polnische Emzelprogramm einzuiassen.
■Lei'  SWi!, es darauf ankommt , dem Sinne der Anregung

*° r en**’ m vertraulicher Aussprache über die

an

4

$

>̂ Ung eine besondere politische Bedeuung . Man könnt»3 für einen Wink an Deutschland halten, bei der Zu-
Ankunft mit den Franzosen nicht zu vergessen , daß Ita.

noch da sei, und keine zu weitgehenden Zuge-
iNfe zu machen , ohne auch Rom zu hören . Italien
e eine deutsch-französische Zusammenarbeit nicht gerneV»*iv utui | u '̂ | vuugv | . | ^ i- • * Tv* o —

g; »‘» ij' Unb lieber selbst mit Deutschland engere Beziehungen
tat® W °n. Man kann gespannt darauf sein, wie Frankreich

1S>»' so schnell ergangene italienische Einladung reagiert.

Erst Klarheit , dann Besuch.
Die Pariser Einladung und die Reichsregierung.

Berlin . 29. Juni.

e Einladung der französischen Regierung zwar vor.

aver vis setzt nicht

'rÄ ®' n ' c der deutsch-französischen Politik die Basis
s_jl# ,̂ae  Wiederannäherung der beiden Völker zu schaffen,
s-tz ich"- Paris wird gemeldet, daß die Zusammenkunft

den t V v “ ot Ende Juli  stattfinden werde. La v al soll
- -'‘"̂ 1$ ^^ schen Botschafter darauf hingewiesen haben, daß

»̂ ĝ wissx̂Pxäliminarien zu regeln stien, bevor ein nutz-
"" kt, D ^ Meinungsaustausch ratsam erscheine,
tliöl j ^ ist ganz die Berliner Meinung , nur daß man

.E ?>t ou t den „Präliminarien " wohl etwas anderes ver-
Laval.

Französische Bedingungen.
^ ' pf um den Hooverplan . — Roch keine Einigung.

. ,' M̂ ^ , Paris . 29. Juni.
t»1((S tzg.äühe Ringen um den Hooverplan in Paris hat noch

JU J't, [)Q?e- Nachdem über Sonntag eine Pause eingetreten
10$ Montag wieder den ganzen Tag Besprechungen
4 $  Au ^ ' "anischen Schatzsekretärs Mellon,  des amerika-

t  thv fkn« Hafters Edge  und eines Sachverständigen mit
'm f ? deh '^Omchen Ministerpräsidenten Laval , Briand!h oein Ministerpräsidenten . . , .

Fth hgZ mnanzminister F l a n d i n stattgefunden . Uebrr
verlautet zwar nichts , jedoch schließt man au«

Mchi ^ Anzeichen , daß die Meinungsverschiedenheiten
1 aus dem Wege geräumt sind.

Dienstag , den 30 . Juni 1931

Schahsekretär Mellon bei Laval.
Der in Paris weilende amerikanische Schatzsekretär Mellon
verhandelt mit dem französischen Ministerpräsidenten Laval
über den Hoover -Plan . — Unser Bild zeigt von links nach
rechts : Budgetminister Pietri , Ministerpräsident Pierre La¬
val , Mellon , Briand . Botschafter Walter Edge und Finanz-
minister Flandin im jiofe des Ministeriums des Innern.

tzavas versichert allerdings Monkag abend , daß die
amerikanischen Unterhändler die französischen Gegenvor¬
schläge in ihren Grundzügen annehmen , jedoch Einzelab-
änderungen zu erreichen suchten.

Die Meinungsverschiedenheiten beziehen sich auf drei
Hauptpunkte:

Amerika wünscht einmal daß der gesamte Betrag
des ungeschützten Teiles der Tribute lediglich Deutschland —
und zwar zinslos — wieder zur Verfügung gestellt wird,
mährend Frankreich auch die kleinen mitteleuropäischen
Staaten daran teilhaben lassen will.

Die französische Reaierung wünscht außerdem , daß die
BIZ . die Garantie  für die Anleihe übernimmt , die
sie mit dem ungeschützten Teil der Tribute an Deutschland
eröffnet . Wie in amerikanischen Kreisen verlautet , soll sich
Mellon jedoch nachdrücklich dagegen gewehrt haben.

Schließlich steht die französische Regierung noch aus
deni Standpunkt , daß es unmöglich sei, Deutschland io
weitgehende finanzielle Erleichterungen zu gewähren , ohne
dafür sehr ernste politische und wirtschaftliche
Garantien  zu erhalten.

Es liegt in der Absichl Frankreichs , eine genaue Kon¬
trolle über die Zlnwendung der frei werdenden Tribukgel-
der auszuüben . Laval soll daraus hingewiesen haben , daß
sich Deutschland verpflichten müsse, aus die Durchführung
der Zollunion mit Oesterreich zu verzichten . Ferner ver-
langte er die Versickerung , daß weder die Reichsmarine
noch das Reichsheer in irgend einer Weise etwas von den
freiwerdenden Geldern erhalte . . „ , ,

Dem Pariser Mitarbeiter der „News Chronicle zufolge
soll Laval für die durch den Hooverplan ausfallende Jah-
reszahlung einen Aufschub von zehn Jahren vorgeschlagen
haben . Dann soll die Summe auf mehrere Jahre verteilt
werden.

Amerikas Geduld zu Ende.
Minisierrat in Paris . — Vor der Entscheidung.

Paris , 30. Juni.
Der Ministerrat trat Montag abend zusammen , um di«

Antwort an Mellon auf die amerikanischen Vorschläge vor-
zubereiten . Mellon ist nochmals telephonisch mit dem Wei-
gen Haus in Washington in Verbindung getreten.

Wie verlautet , habe es den Anschein , daß Washington
den französischen Vorschlag der Verwendung der von
Deutschland zu leistenden Zahlungen des ungeschützten Teils
der Poungannuitäken nicht angenommen habe . Aus diesem
Grunde trete der Minisierrat zusammen , um die neuge.
schaffene Lage zu beraten . ^ , r

Der amerikanische Schatzsekretär Mellon hat im Verlaufe
des Montag Nachmittag der französischen Reigerung die
dringende Bitte übermittelt , die amerikanischen Vorschläge
endgültig anzunehmen . In französischen Kreisen wird der
Ansicht Ausdruck gegeben , daß die französische Regierung
nunmehr auf Grund gewisser Kompromisse bereit sein

. l Vcwerde , dem amerikanischen Borschlag zuzustimmen.

Noch keine Einigung erzielt.
Washington . 30. Juni . Unterstaatssekretär Castle gab

folgende Erklärung aus : Es ist bis jetzt noch keine Emigung
erzielt worden , da noch verschiedene technische Fragen be¬
sprochen werden müssen.

Es werden keine Vorschläge angenommen werden , die
nicht vollkommen dem Geiste und der Absicht des Vorschlages
des Präsidenten entsprechen.

35 . Jahrgang

Frankreichs Fefiungsgürtel.
Ein kleines Beispiel zum Kapitel „ Sicherheit " .

Man weiß , daß Frankreich  alle Versuche , die Ab-
cüstungsfrage aus dem Stadium theoretischer Erörterungen
in die Praxis überzuführen , bisher mit dem Hinweis abge¬
tan hat , ehe seine nationale „Sicherheit"  gewährleistet
sei, könne es nicht an Abrüstung denken . Im Interesse die¬
ser „Sicherheit " hat es sich nun nicht nur das größte Hee,
oer Welt geschaffen, sondern auch seine Grenzen gegen
Deutschland mit einem geradezu raffiniert angelegten Fe¬
stungsgürtel  umgeben , dessen Ausbau noch im Gangs
ist. Man hat dabei alle Erfahrungen aus dem Weltkrieg
und alle Errungenschaften der modernen Technik benützt.
Im einzelnen kann über diesen Festungsgürtel gesagt wer¬
den:

Der Beginn des Ausbaues der französischen Befestigun¬
gen steht tm Zusammenhang mit der endgültigen Räumung
des Rheinlandes und der französischen Heeresreform . Früh-
fahr 1929 begannen die Erdarbeiten , seit Anfang 1930 ist be-
!chl " “ ‘ " “i»steunigter Ausbau der Werke erster Linie in Lothringen,
dem Elsaß und bei Nizza im Gange . Ende 1930 wurde ein
Teil der Arbeiten erster Linie in Lothringen fertiggestellt.
Mit der Fertigstellung des Gesamtprojektes bis
1935 ist zu rechnen.

An Haushaltsmitteln  wurden bis jetzt mehr
als fünf Milliarden Franken  von der franzö-
fischen Kammer genehmigt . Ein klares Bild der Gesamtaus¬
gaben für Befestigungen ist daraus nicht zu entnehmen , da
außerdem hohe Etatmittel bei anderen Ministerien , z. B.
für den Bau strategischer Straßen und Bahnen , eingesetzt
sind.

Der Kampf um das System der französischen
Befestigungen  wurde zugunsten ständig befestigter
Räume (Regions fortifices permanentes ) entschieden , bl«
ohne jedes Schema als ein Mittel der Strategie , abhängig
von den voraussichtlichen Operationen und dem Gelände ge¬
baut werden . Der leitende Gesichtspunkt ist : Bau so, daß
baldige Veralterung und Entwertung ausgeschaltet wird.

Das Gesamtbild der französischen Befestigungen ist nach
ihrer Fertigstellung folgendes : Der Schwerpunkt der fran¬
zösischen Befestigungen liegt an der Nordostgrenze von
Basel  b i s M e tz. Der Abschnitt Basel bis Metz zeigt vier
hintereinanderliegende , durch Natur und Kunst stark be¬
festigte Fronten : Rhein , Vogesen , Mosel und Maas . An¬
lehnung im Süden an die Schweiz bzw . das in einen tiefen
befestigten Raum umgewandelte Loch von Belfort . Dis
durch Natur am wenigsten geschützte Flanke — Lauterburg
bis Metz — ist zu einer tiefen , befestigten Zone umgewan¬
delt worden . Die S ü d o st front gegen Italien  ist
durch Natur — die Hochalpen — und die starke Befestigung
der einzigen offeüen Stellen bei Nizza stark geschützt.
Außerdem sind die Franzosen im Besitz aller wichtigen Äl»
penpässe , die durch Forts  gesperrt werden . Die Nord¬
front (französisch - belgische Grenze)  ist am
wenigsten geschützt. Ihren Schutz übernimmt Belgien auf
Grund des französisch-belgischen Militäroertrages von 1920.
Frankreich schiebt damit seine militärische Grenze über die
politische hinaus , auch im Norden an das Rheinland und dis
neutralen Niederlande vor.

Das französische Befestigungssystem soll in Defensiv«
und Offensive der französischen Armee als Stütze dienen,
deshalb liegen die vordersten Befestigungen fast überall un¬
mittelbar an der Grenze , dazu ist Elsaß -Lothringen zu einem
sestungsgeschützten Aufmarsch - und Ausfallgebiet ersten
Ranges geworden . Frankreich hat alle  Grenzen durch
Natur und Kunst nach menschlichem Ermessen völlig
gesichert  und damit eine politische und operative Frei¬
heit gewonnen wie kein anderes Land der Welt.

Man sieht, wie wenig überzeugend es ist, wenn dl«
Franzosen bei dieser Sachlage auf den Abrüstungskonferen-
zen immer noch davon sprechen , daß ihre „nationale Sicher¬
heit " erst noch geschaffen werden müsse ! Man erkennt ade,
auch noch etwas anderes : nämlich die Heuchelei,  di«
darin liegt , wenn sich Frankreich immer wieder über an¬
gebliche Geheimrüstungen Deutschlands  auf-
regt , die die französische Sicherheit bedrohen . Die Sache liegt
doch so. daß Deutschland  dem , wie wir gezeigt haben,
geradezu raffiniert ausgebauten französischen Grenzschutz
nichts , garnichts entgegenzusetzen hat . Die deutsche West¬
grenze hat nicht nur keine einzige Festung mehr , sondern der
ganze deutsche Westen ist durch den Machtspruch des Ver¬
sailler Diktates bekanntlich völlig entmilitarisiert worden,
d. h. es steht überhaupt kein Militär mehr in der ganzen
Rheinzone . Nebenbei bemerkt : Deutschland hat nur noch ein
100  000-Mann -Heer, ohne schwere Geschütze, ohne Tanks,
ohne Flugzeuge . Jenseits der Grenze aber liegt das franzö-
fische tiefgegliederte Festungssystem , steht die französische
Armee , die mit allen militärischen Hilfsmitteln der Neuzeit
ausgestattet ist!

Dazu kommt , daß Frankreich seine Grenze nicht nu,
durch militärische Maßnahmen gegen einen deutschen Ueben
fall gesichert hat , sondern auch durch p o l i t i s ch e : im Ver,
trag von Locarno  hat Deutschland die heutige- - .. . . ... . - - - franzö<
stsche Ostgrenze ausdrücklich anerkannt , und im Kellogg«
vertrag,  von dem einst sehr viel die Rede war , der ade,
anscheinend heut « schon wieder vergessen ist,, haben sich



alle  Großmächte feierlich verpflichtet, keine Angriffskrieg:
mehr zu führen. Außerdem hat Frankreich mit Polech
der Tschechoslowakei und Südslawien Militärbündnisse ab¬
geschlossen. die diese Staaten verpflichten, sofort in Deutsch-
lernt) emzumarschieren, wenn es Deutschland emsallen sollte,
Frankreich zu „überfallen ".

Man sollte glauben, daß durch alle diese Maßnahmen
Frankreichs „Sicherheit" genügend gewährleistet wäre.
Trotzdem singen die Franzosen das alte Lied von den Ge-
fahren , die lhren Grenzen — insbesondere durch Deutsch¬
land — drohen, weiter. Man kann heute schon Voraussagen,
daß auf der nächstjährigen großen Abrüstungskonferenz m
Genf diese alte Weise wieder ertönen wird . Selbstverständ¬
lich wissen die Franzosen ganz genau, wie es mit der
Wahrheit dessen bestellt ist, was sie in diesen Dingen vor-
bringen . Es wäre an der Zeit , daß auch einmal die übri¬
gen Ententemächte Frankreich darauf aufmerksam machen,
daß man den Zusammenhang durchschaut: Frankreich will
einfach seine Heeresmacht nicht heruntersetzen, weil es seine
Vormachtstellung in Europa auf diese Heeresmacht stutzt und
die Vormachtstellung nicht aufgeben will . Das ist auch der
letzte Grund dafür , daß sich Frankreich letzt gegen den Plan
Hoovers so sehr sträubte : cs braucht die deutschen Repara-
tionsgelder , um seine riesige Rüstung aufrechtzuerhalten.
Wie lange wird das noch so weitergehen?

stürmischen Verlauf . Es ist ganz klar, daß ein Verein, der sich
intensiv mit Jugendpflege befaßt heute einen schweren Stand
hat Die Jugend selbst hat kein Geld mehr und d,e Zu¬
schauer, Freunde und Gönner, sind ebenfalls infolge der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse, sehr spärlich geworden. Und so steht
die Leitung des Vereins vor einer schwer zu lösenden Ausgabe.
Dazu konimt, daß die Platzmiete annähernd 360.— Mk. be¬
trägt . Zur vorläufigen Ueberwindung der finanziellen Klye
ist die Herausgabe einer Sportplatzdauerkarte beschlossen wor-
den, wonach jedes Mitglied vorläufig eine Mark zu zahlen hat.
Die Berichte des Spielausschusses waren sehr intereßant , I
wonach der Verein in rein sportlicher Beziehung sehr gut da- -
steht Der Punkt Vorstandswahl konnte infolge der vorgefchrtt-
tenen Zeit nicht erledigt werden und findet demnächst eine 2
Generalversammlung statt , zu der unbedingt alle älteren Mit-
glieder erscheinen müssen. Anwesend waren 60 Mitglieder.

von Lämpchen magisch beleuchtet . Auf dem Vorfuh
gelände loderte eine mächtige Flamme in die tuy
mernacht . Viele Zuschauer wohnten dem ck>estarle

Lotares
Flörsheim a. M., den 30. Juni 1931

Auf dem Turnplätze und in der Halle des Tv . v. 1861
herrschte bei prächtigen: Wetter an: vergangenen Sonntag
Vormittag sehr reges Leben und Treiben infolge der am
kommenden Sonntag beim Eauturnfeste bevorstehenden großen
Kämpfe. Vor den kundigen Augen bewährter Altersturner
bot ein jeder seine Wettkampfübungen, wobei dre letzten
und kleinsten Feinheiten herausgearbeitet wurden. Ein anmu-
tiges Bild froher, lachender Jugend bildete die große Schar
kleiner Mädchen, die unter ihrer bewährten Führern : :n rhrer
dezenten, blauen Kleidung eifrig ihre Volkstänze übten, um
mit diesen in einigen Tagen den Festbesuchern Freude zu
bereiten. Wir wollen hoffen und annehmen, daß das Blau
des Himmels und die strahlende Sonne ebenfalls „General¬
probe" für den Festsonntag machten.

Die Generalversammlung des Sportvereins 09 am
verflossenen Samstag abend im „Hirsch" nahm z. T . euren

. . . das wäre Dienst am Volke, meine Herren Kaffee¬
hausbesitzer! Es gibt heute eine Menge Leute, die — auch im
Kaffeehaus — keinen Bohnenkaffee trinken wollen. Das wertz
jeder Gastwirt. Die keinen Tee wollen und keinen Kakao, son¬
dern — Kathreiner den Kneipp-Malzkafsee! Warum gibt es
eigentlich nicht schon längst in allen deutschen Kaffeehäusern
Kathreiner ? So gut zubereitet, wie ich ihn diesen Sommer
zun: Beispiel in: „Haus Vaterland " in Berlin im Kaffee
Königsbau in Augsburg im Strandbad Steinebach am Wort-
fee bekommen habe ? — Das wäre wahrer Dienst am Volke,
meine Herren Kaffeehausbesitzer. . !

22. Gau-Turnfest des Untertaunusgaues der D. T. in
Flörsheim a. M . am 4.. 5. und 6. Juli ds. Jrs ., verbun¬
den mit der Feier des 70-jährigen Bestehens des Turn¬
vereins von 1861 Flörsheim a. M . Der Untertaunusgau
der D. T . begeht in den Tagen des 4., 5. und 6. Juli
ds . Jrs . in Flörsheim a. M . sein 22. Gauturnfest , das
mit der Feier des 70-jährigen Vereinsbestehens des Turn¬
vereins von 1861 Flörsheim verbunden ist. Die vielge¬
staltete Arbeit im Gau wird in den Wettkämpfen des
Turnens , Schwimmens und Fechtens zum Ausdruck kommen.
Ein besonderes feierliches Ereignis wird die Übergabe des
Eaubanners am Narbaufe am Samstag Abend bilden.
Zu den Wettkämpfen liegen jetzt bereits im Turnen 3o0,
im Schwimmen 180 Meldungen vor . Die Schutzherr :n
des Festes ist, die auf dem Gebiete deutschen Sportes be¬
kannte Frau Irmgard von Opel.

- Slus Anlaß des 20 jährigen Stiftungsfestes der Wirt¬
schaftlichen Frauenschule Bad Weilbach fand am Sonntag
abend eine Freilichtaufführung statt . Vom Hauptgebäude
bis zum Aufführungsplatz war der Weg von hunderten

Juli.
Mit dem Monat Juli sind wir bereits in des »

zweiter Hälfte. Aber davon spüren wir noch wen:»
dieser siebente Monat des Jahres ist ein echtes
Sommers , und wenn wir ihn darstellen müßten , jo >
wir ihn als Mann in der Reife der Jahre abbilde»
nengebräunt , mit der Sense über der Schulter . »
auf den Fluren reift die Saat heran , und bereits Mt
Ausgang des Monats die ersten goldenen Halme der .
Viel Sonnenschein wünscht sich der Landmann , daz
aber auch den Regen, damit nichts verdorre und m
In diesen Julitagen entscheidet das Wetter maßgebe
den Ausfall der Ernte und damit auch über das
vieler, vieler Familien landauf und landein.

Ende des Monats schließt die Schule ihre Pforte
entläßt das junge Volk in die Sommerferien . Wodll
Freiheit lachen der Schuljugend entgegen, es find w
und Scherz, auf Fahrt und Rast unvergeßlich schone fl
wochen, unverlierbare Bestandteile echtester Kinde ß
Schulzeit, die einmal schönste Erinnerung bleiben
Und von den Aelteren, den Werktätigen , haben vu
Ferien in diesem Monat . Der Urlaub winkt ihnen^
längst schweifen die Gedanken aus den Zimmern um
ftuben hinaus , jenen Urlaubsreifen entgegen, die
neue Kraft und Anregung bringen sollen. Im Juli l
gezählte Menschen und Familien mit der Els-np?»
dem Auto, dem Motorrad und dem Sch' ff unterwm
Reisezeit hat eingesetzt. j

Wer nicht verreist, bleibt trotzdem nicht unv >
denn dieser Monat verschönt die Heimat jeden Tag m
lichkeiten der Natur . In den Gärten leuchten letzt
niafaltiaen Farben der Sommerblumen und an den
der Wasser sammelt sich das badelustige Volk m
Massen an , um Licht, Luft und Sonne emzuhein!
den von frohem Rauschen erfüllten Wäldern ift 9“
bertt. Es ist auch hier wie überall Sommer , Sow
der Höhe seiner Pracht.

: : Montabaur . Das kleine Westerwaldstadtchen^
bansen dessen Zusammenlegung nnt der
Hö r zu einem Stadtgebilde im vorigen Jahre erstst I
?°n den städtischen Körperschaften abgelehnt worv^ I
batte die Bürgermeisterstelle neu ausgeschnelen . 1
Niger als 169 Bewerbungen sind daraus eingega S I

Bllil» BIIIIE Bllil» H1I1I» Bllil» Willi» ■I1IIB Bllil» BUH»
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j Das grosse Modehaus am Flachsmarkt in MAINZ
I
i Ab Mittwoch , den 1. Juli:

Sajson = fiusoerkau
Während der ersten Ausverkaufs wodhe geöffnet v.8.30 bis 1Uhr u. von 3 bis 7

Bllil» ■HUB ■HUB

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
38. Fortsetzung.

Me in der Wachstube anwesenden Landjäger stießen sich
hinter dem Rücken der Experimentierenden spöttisch lächelnd
an nnd tippten sich dazu mit dem Finger gegen die Stirn,
als ob es mit den beiden da entschieden nicht recht stimme.
Doch plötzlich weiteten sich ihre Augen, sie mußten wahr¬
nehmen, daß das Kaninchen immer unruhiger in dem Korbe
wurde und sich schließlich unter heftigen Krümmungen und
Zuckungen auf die Sette streckt̂ Da riefen sie laut alle
Krtmina ' ' ‘ ^Kriminalbeamten und Offiziere herbei, und bald scharte sich
um den Tisch ein ganzer Kreis von Neugierigen , die mit
atemloser Spannung das seltsam aufreizende Schauspiel
verfolgten . —

Es dauerte gar nicht lange, dann wurden die Zuckun-
gen immer stoßweiser, und im Verlauf einer weiteren
Minute war das Tier regelrecht verendet.

Alle waren aufs höchste überrascht. Jetzt griffen sich
die Landjäger eine kleine Katze, die sich schon seit einigen
Tagen herrenlos aus den Fluren umhergetrieben hatte,
und brachten sie in den Korb. — Und siehe da, nach
wenigen Minuten war auch dieses Tier von den geheimnis-
vollen Strahlen , die von der elektrischen Birne ausgingen,
getötet worden.

„Zweifeln Sie nun noch," rief da der Arzt , dem vor
Erregung die Hände sichtlich bebten.

„Nein , nein", gab man ihm kleinlaut zu. „Mit den
Birnen hat es wohl nicht seine Richtigkeit . . ." Dann
entschloß man sich, wenn auch zögernd. Majos zwei Beamte
zum Schutze, feiner Person mitzugeben und das Institut in
Zaragoza schon vorher telephonisch zu verständigen, damit
man dort inzwischen die genügenden Versuchstiere bereit-
halten könnte. ^ ä

Majos verabschiedete sich unter herzlichen Dankes¬

warten von dem Arzt und den Beamten . Dann ergänzte er
im nächsten Waffengeschäst seine verschossene Munition und
bestieg mit seinen beiden Begleitern das Auto, das der
Schofför unterdessen wieder in Ordnung gebracht hatte.

In schneller Fahrt legten sie die eintönige Strecke
zurück, die fast gänzlich durch kahle und zerklüftete Fels-
regtonen führte , und kamen nach gut zwei Stunden in der
alten aragonischen Hauptstadt an.

Der schon benachrichtigte Jnstttutsprofessor empfing
sie sofort nnd untersuchte die ausgehändigten Birnen zu-
nächst unter dem Mikroskop. Dann rief er seine Assistenten,
ließ auch sie durch den vielhundertfältigen Vergröyernngs-
apparat sehen, wechselte leise mit ihnen einige Worte und
sagte schließlich, zu Majos gewandt : „Ja , es ist unverkenn¬
bar , auf die Metallfäden der Lampe ist eme anscheinend
auch metallische Legierung in ganz unregelmäßiger und
verschiedener Stärke ausgetragen worden. Die Arbeit
scheint von einer ziemlich ungelenken Hand vorgenoinmen
worden zu sein, denn an der inneren Glasrundung haften
noch verschiedene kleine Spritzer . Auch die zweite Evacme-
rung der Birnen nnd die Wiedervergipsnng der Fassungen
ist nicht gerade sehr fachmännischer Art . — Der Fall ist
höchst interessant und darum wollen wir gleich die prakti¬
schen Wirkungen ausprobieren ."

Die alsbald den geheimnisvollen Strahlungen dieser
Lampen ausgesetzten Versuchstiere — Mäuse , Natten und
Meerschweinchen— verendeten unter den typischen Erschei¬
nungen in verhältnismäßig kurzer Zeit.

Der Professor schüttelte verwundert den Kopf, unter-
suchte die beiden zuerst ausprobierten Birnen nochmals
unter dem Mikroskop und sprach in gedehntem Ton zu
Majos : „Sie sagten. Sie hätten diese beiden Lampen erst
gestern von einem bekannten Jnstallationsgeschäft bezogen.
Der Auftrag der Legierung auf den Metallfäden ist jeden¬
falls ganz frisch und noch nicht einmal völlig trocken. —
Sonderbar , — höchst sonderbar . . ." Hierauf besah er
sich die dritte Birne , die Majos in deui obersten Wulst
des Baldachins im Zimmer der Condcsa vorgefundcn hatte.
„Diese Lampe ist schon alt und ziemlich verbraucht", erklärte
der Professor . „Aber." fügte er hinzu, „die Bearbeitung
verrät hier eine fachmännisch gefügte Hand . . ."

Als man mit dieser Lanipe die entsprechenden Ver¬

suche an den noch vervuevenen Tieren vornahM̂ ,sich, daß die Strahlungen nur lähmend,
tödlich wirkten. Der Professor erklärte den Unter,
mit, daß der Auftrag dieser geheimnisvollen W*
hier viel schwächer wäre als bei den neuen Lampr^
die beiden unglücklichen Opfer — Calvo und
vermutlich tn einer Nacht rettungslos hätten erlreg -
neu. — Wieder schüttelte der Professor ben
gab dann zu, daß er selbst vor einem völligen Rätst»

schüttelte
inem völligen üiu7,-r.ti:|

Bor allem, — ließ er weiter verlauten , — tniOiJ
schon ein außerordentlich findiger Kopf diese gänÄ
bekannten Strahlungswirkungen ausgeklügelt W

Nein, ohne langjährige Laboratoriumsversuätt
der Betreffende sicher nicht auf eine ebenso fertrj
wie geheimnisvolle Erfindung gestoßen, — bestaM
nicht minder verdutzten Assistenten.

wir eine„So , nun werden wir eine Lampe Vorsicht^
etnandernehmen und die einzelnen Bestandteile de „
rung analytisch zu ermitteln juchen. Aber die (
sehr langwierig sein, das sage ich Ihnen gleich ,\
der Professor, zu Majos gewandt, das Wort , „Pt t
ob wir trotz allen Eifers überhaupt heute
zu Ende kommen," fuhr er gedehnt fort . »DarMO
ich Ihnen empfehlen, das Resultat , das wir Ä
der Kriminalpolizei sofort telephonisch Mitteilen
tn Ruhe zu Hause abzuwarten ." $

Als nun Majos ein enttäuschtes Gesicht ma# , |
ihm der Professor ermunternd auf die Schulst^
lassen Sie sich darauf , wir werden uns alle e jj
Mühe geben, denn der Fall interessiert uns st: ^fhnTfif-p ibm der Eiker dk"

I •_ <

Sffabelhaft ." Hierbei sprühte ihm der Eifer
wegt forschenden Wissenschaftlers sichtlich aus den„!
Schon völlig tn die Sache vertieft , drückte er M
dem ihn begleitenden Kriminalbeamten flüchttg %[,

Nachdem die drei, zusammen mit dem Sch , f
Frühstück tn einer Bodega eingenommen hatten,
sie wieder nach Tortosa zurück.

!

(Fortsetzung st»
%*ins
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DIE ETAGE HAT
SA !S ON- AUSVE RKAUF
Beginn : Mittwoch , den 1 . Juli 1931

Diese Veranftaltung ift gerade heute für jeden Käufer von Herren - und
Knaben - Kleidung von größter Wichtigkeit.
Meine Etagenpreife find von jeher berühmt durch ihre fpridiwörtlidie
Billigkeit.
Nun habe ich trotzdem meine Ereile nochmals ftark herabgefetzt.
Und zwar : an fämtlichen Kleidungsftücken ift neben dem bisherigen Preis
auf einem Sonder - Etikett der heute gültige Preis vermerkt , lodaü Me
alfo fofort feftftellen können , was Sie jetzt erfparen!
Aber ausfchlaggebend ift es für Sie : Selbst mit den befcheidensten
Mitteln können Sie jetzt meine besseren Kleidungsstücke kaufen.

Hier die Beweise:

Einige lOOO
Herren -Anzuge
Sport -Anzüge
Ueberg .-Mäntel (ab  Serie 2)
habe ich in folgende 7 Serien  eingeteilt
III IV V VI VII

iS.- 28.- 42. SB.-61.-78.-II .-
78 .- 93 .- 10 « .- 125 .- i

Serie : I II

>2Pollen dSE
utaschioiipen
in den dankbaren Farben S
und Formen . . . 2.50 H

0 Löst ersann es (175
in fdiwarz , blau oder grau M
mit Ärmeifutter . 7.75 »

2 Pollen JB “i

TussorsahHosflf
der beliebte gelbe Som - gS,
mer - Sakko . . . 7.75

g? 2Posten Wasch- “lEfl0 Leinen-Anzüge am
für Beruf u. Straße , mit B
langer Hofe 11.50 H

2 Porten

Sport - ßnzüge <fAf
zweiteilig , Sakko - und i b ® |
Knickerbockerhole Stoffe 119
englifcher Art . 26 .00 R v

2 Posten “B ^ Efl Flanellholen/ sy
und Tennishofen , je nach Jf
Art , in flott . Mustern 11.50 B

2 Posten flj§ 1KnlcherbocKer fli
aus guten Stoffen eng - ga,
lischer Art 7.75

JE! 2Posten Leinen- E
'3 zwirnhosen BJsu

sehr strapazierfähig und ff
gut waschbar 4.75 Sam

2 Porten Wafch - <8
LGinenui8Sten li
fehr schön verarbeitet aus
dankbaren Stoffen 2.50 9

r5 Summimäntel Qll
bewährte Fabrikate , ein - SB
oder zweireihig , 15.50

2 Posten £| JjgfeS
Lodenmäntel TJa
in den beliebten Farben S W
gut imprägniert 19.50 Bbb

li Trenchcoafs | H § imitPlaidfutter u .Gummi - R gib
Batisteinlage 19.50 9

2 Posten tfj
p u II o u e r | j
ärmellos , die große Mode , 1
feines Material 4.45 B

|C 2Posten B“
JO Sport-Strümpfe fj§|

zu Ihren Anzügen pas-
send,dankb . Must . 2.65 9 » Bär

2 Posten ÜB M
L e i b h o len §f § f
aus guten Resten , ein - BBBB
wandfrei gearbeit . 1.25 Wll

2 Posten <iöf£
Kniehosen  pri

o stabile Stoffe , zum großen 1
Teil in Sportform 2.95 B

2 Posten M ”windfacKengl
aus imprägn . Stoffen , zum gS
Teil angewebtes Futter

FS trTchfenhelen 185
für Knaben , aus bewährtem H
Velveton,stabil verarb . 2.95 i

EinigelOOO Herrenhosen
150 050 5 50 7 S0 10 .. 12.-

Wert wesentlich höher

Sämtliche nicht
in Serien eimge-
teiiteStücKeünd
ebenfalls  im
Prelle itarhiter
abgeletzf, deut¬
lich(ichtbarauf
dem Sonder-Eti-
hett.

Schuu pf
attetk '

*>Bahnhofstraße 13,1. Etage

mit jedem
'Pfennig r @dUs£foHMfa

SwütmeacufUsäfehim

MOSVERKAU F

Empfehle mich im

MtüneiDeii

Sie1. W.-R. Des Ss.-Z. 08 Keilt« 1931

(Herren , Damen und Kinder)
Haarwaschen , Frisieren , On¬
dulieren und Wasserwellen,
ferner Maniküre und Schön-
heiisflege . Auch fertige ich
sämtl . Haararbeiten Perücken,
Zöpfe und sonstige Haarteile

an.
Luise Dresler , Friseuse

Riedstraße 54

Kaiser -Natron
milde im Geschmack und sehr be¬
kömmlich, bringt Erleichterung und
Linderung bei Sodbrennen, Magen-
säure, wirkt beruhigend. Kaiser-

’■Natron nur in grüner Orig.- Packung,
niemals lose , in den meisten  .

Geschäften . Rezepte gratis.  !
Arnold Holste Wwev Bielefeld . (7-45JJ

Salat. Gurken, Bohnen,
Erbsen, Karotten

täglich frisch
Neue eingemachte
Salz-Gurken

Bade -Hosen
Bade -Anzüge

Bade -Hauben
u. a. m.

KaufhausSAUER
Täglich frische

WM -KW«
Pfund 15 Pfennig.

pn. Sctiicmei Eisenbannstr. 34

Bei dem sonntäglichen Spiele in Mainz gegen die 1. Ju --
gendmannschaft des Sp .-V . Wiesbaden blieben d:e Flörshei-
mer Jungen nach schönem Kampf mit 4 :2 Sieger . Wir
gratulieren der Jugendmannschast und wünschen, daß sie
ihren Geist auf die aktiven Mannschaften überträgt . Hipp
hipp , hurra ! Der Kampf war hart , doch blieb er größtenteils
in den Grenzen des Erlaubten . Allerdings nutzten die Wies¬
badener ihre körperliche Ueberlegenheit gehörig aus .. Zuschauer
waren nur wenige erschienen. Die Flörsheimer Elf befriedigte
mit ihrer Spielweise . Die eingeleiteten Aktionen waren stets
gefährlich . Das Hintertrio der "Hiesigen war anfänglich nervös,
wurde später aber zusehens besser. Die Läufer gefielen , ohne,
daß der Mittelläufer in großer Form war . Der Angriff befass
in Richter und Dieser die besten Spieler des Feldes . Wiesba¬
den war gegen die Hiesigen viel zu langsam . Der Schiedsrichter
amtierte gerecht. Die Tore fielen : in der 12. Minute für
Wiesbaden . Flörsheims Mittelstürmer glich durch Elfmeter
aus . Kurz vor Seitenwechsel erzielte der Mittelläufer durch
vorbildlichen Strafstoß das 2. Tor für F . In der 2 . Halbzeit
erhöhte der Flörsheimer Halblinke durch Kopfball auf 3 :1 und
kurz darauf schoß der Mittelstürmer Nr . 4. Unmittelbar vor
Schluß stellte Wiesbaden das Resultat auf 4 : 2. G — r

* Falsche Gerüchte sind im Umlauf über die Eintritts¬
preise zum bevorstehenden Gauturnfest . Samstags und Mon¬
tags ist der Eintritt frei . Eine Tageskarte am Sonntag
kostet 50 Pfg . und eine Karte ab nachm. 3 Uhr nur 30 Pfg.

W.WslW.—W«sSliMeisnW.0:2
Am vergangenen Sonntag weilte unsere Jugendmann¬

schast in Höchst und konnte einen beachtlichen Sieg nach
Hause bringen . Um 2.30 Uhr pfiff der Schiedsrichter
auf dem Sportplatz im Höchster Stadtpark das Spiel
an . Sofort entwickelte sich ein spannender Kampf , in
dem sich Flörsheim als die bessere Mannschaft heraus¬
stellte . Nach einigen Minuten schon fiel der erste Treffer
für Flörsheim durch den Linksaußen . Immer wieder
drängte der Sturm zum Angriff vor , und knapp vor der
Halbzeit gelang es dem Mittelstürmer durch einen Fehler
der Höchster Verteidigung zum zweiten Tor einzuschießen.
Nach der Halbzeit strengte sich Höchst mächtig an den
Sieg Flörsheim zu entreißen . Aber alle Angriffe , die
der Sturm vorlegte , wurden von der gutarbeitenden Flörs¬
heimer Verteidigung vereitelt . Nach und nach machte
sich die große Hitze bemerkbar . Auf beiden Seiten wurde
jetzt nichts mehr besonderes gezeigt . Alle Versuche der
Höchster Stürmerreihe noch wenigstens das Ehrentor zu
schießen wurden abgeschlagen . Zum Schlüsse zu flaute
das Spiel langsam ab und bald ertönte der Schlußpfiff.
Hoffen wir , daß unsere Jugendmannschaft noch so schöne
Erfolge êrzielt , und in den kommenden Verbandsspielen

schneiden sie
dieies Inserat
aus und bringen
Sie es zur heile¬
ren Orientie¬
rung mit.

Brauchst Du
Farben, oeie, Lache
Pinsel etc. geh zu
Sauer

Makulatur
hat abzugeben der Verlag
Hch. Dreisbach

Flörsheim am Main.

in den Spitzengruppen zu finden ist. R.

Weilbach . Die hiesige Turngemeinde hat nunmehr ein
Schild an ihrem Turnplatz angebracht . Aus diesem Anlasse
sprach der Altersturner Stein folgenden Vers : Endlich ist
unser Wunsch erfüllt . Wir haben jetzt ein Turnerschild . Cs
soll ein jeder wissen, wo wir Turner uns begrüßen ; Hier
wird gestärkt Leib , Seel und Geist . Für Alt und Jung , für
Klein und Groß , bei uns Turner da ist immer was los.
Das Turnerschild zieht an : um immer mehr zu ehren den
alten „Vater Jahn " !

Seme vier Kinder erschlagen.
Neumarkt (Oberpsalz), 2g. Juni . Der verwitwete 37-

jährige Maurer Michael Stiegler von Pollanten kam in
der Nacht zum Montag früh gegen ein Uhr betrunken nach
Haufe und verließ seine Wohnung früh gegen sechs Uhr.
Am Montag morgen wurde die furchtbare Entdeckung ge¬
macht, daß Stiegler in dieser Zeit seine vier schlafenden
Kinder im Alter von acht. neun, zehn und sechzehn Jahren
mit einer Axt erschlagen hat. Der Täler ist geflüchtet.
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MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA!sruMM-Brogrannne.
Frankfurta. M. und Kassel(Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrendeProgrammnummern: 5.55
Wettermeldung, Morgengymnastik I; 6.30 lauster Domrers-
tag) Morgengymnastik II; 7.30 (außer Donnerstag) Früh-
fonjctt ; 8.30 Wasserstandsmeldung; 11.40 Wirtschaftsmel-
dangen; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatten ; 13.05
Nachrichten: 14 Werbekonzert; 15.05 Zeitangabe, Wirtschafts-
Meldungen; 15.15 Gießener Wetterbericht; 16.20 Wirtschaft- ,
veldunaen : 16.30 Nachmittaarkoiuert.

Mittwoch. 1. Juli : 10.20 Schulfunk; 11.50 Schallplat-
len ; 15.20 Stunde der Jugend ; 13 Wirtschaftsmcldungen;
18.15 „Sprache als Zauber ", Vortrag ; 18.45 Esperantokurs;

Der Deutsche im

Am Freitag , den 3. Juli 1931 lassen die Erve
Nauheimer das Wohnhaus Bleichstr. 26, öffentl>,
bietend gegen Barzahlung versteigern . Die Verl
findet abends 6.30 Uhr durch Herrn Dr . Doeii
„Taunus statt . Interessenten können das Hau«
einsehen. _ ✓kennen und schaben

die Vorzüge unserer

werden exakt und sauber ai
Flörsheim am Main. Karthäusei

19.15 „Hermann Lotze", Vortrag ; 19.45 „
Ausland ", Vortrag ; 20.15 Unterhaltungskonzert: 21 Hör-
Modell 2; 22.30 Nachrichten: 22.45 Ungarische Musik.

Donnerstag , 2. Juli : 6.30 Frühkonzert: 11.50 Schall-
Platten ; 15.30 Stunt e der Jugend ; 16 Wirtschastsmeldungen;
18.15 „Baldwin" , Vortrag ; 19.15 „Strömungen in der enro-
paischen Jugend ". Gespräch; 19.45 Im Fluge um die Welt;
LI. Der unbekannte Mozart ; 22 .15 Nachrichten.

Freitag , 3. Juli : 11.50 Schallplatten: 17.50 Wirt-
fchoftsmeldüngen; 18.15 Stunde des Buches; 16.30 Ein- Vier-
telstunde Deutsch; 18.45 Aerztevortrag ; 19.15 „Neuerungen
auf dem Gebiete der Sozialfürsorge", Vortrag ; 19.45 Ein
Rundganq durch Schloß Salem ; 20.30 Neue Musik der
Nationen ; 21.30 Jim , Jack, John und Mary ; 22.30 Nach-
richten; 22.50 Tanzmusik.

Samstag , 4. Juli : 10.20 Schulfunk; 11.50 Schallplat-
ten; 15.20 Stunde der Jugend ; 16.30 Zöllner -Feier in Frei-
bürg ; 17 Konzert; 18 Wirtschastsmeldungen; 18.15 „Der Him-
mel im Juli und August" , Vortrag : 18.40 Zeitangabe ; 18.45
»Schmutz- und Schundliteratur " , Vortrag ; 19.15 Spanischer
Sprachunterricht; 19.45 Kirchenkonzert; 22 Unvollendete Sym¬
phonie in H-Mokl, von Schubert; 22.30 Nachrichten; 23
Tanzmusik.

SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT"

Schreibmaschinen
mietweiseErleichterte

Zahlungsbedingungen

Frankfurt/Main , Friedensstr . 2, Telef. Hansa 27326
25|Ffm.

Vertreterbeiuch unverbindlich

f Nur Dienstag bis

vss GLMsMDs &+  M.
Ab Dienstag , den 30. Juni wird mit dem Reinigen

der Schornsteine und Feuerstätten  begonnen.
Die Stelle eines Hilfsseldhüters soll baldigst besetzt

werden Geeignete Bewerber mögen sich alsbald , während
den Vormittagsdienststunden von 8—12 Uhr beim hiesigen
Bürgermeisteramt . Zimmer 11, melden

Flörsheim am Main , den 30. Juni 1931

Tafelreis . 2 pfd.
Hartweizengries
grob . . P'U

Himbeersaft ahFlascheo. ülas
Himbeersaft i0Se . Pf d.

Peicher.gediegener V IV.V,
Jnha/t

Beiträge erster tf/fon  V ® T
beiter  *

Prachtvolle ßi/der  VW , vA
Farbige Kunstblätter  Vw,
Die billigste
der vornehmen i//usfrierfen\ %.
Monatshefte \ vw

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim IeÜLsLsft
üder öeüen 5 % RABATTKatholischer Gottesdienst.

woch 6.30 Uhr hl. Messe für Paulina Schneider und
Eltern (Krankenhaus), 6.30 Uhr Amt für Maria Schmrtt

Est ^ ö' uhr Amt für Phil . Kornelius Kohl, 6.30 Uhr
Amt für Balthasar Mitte » statt Kranzspende. 5.33 Uhr
Beicht.

9S5U$ durch Bucht
und Verlag

Berlin 6ID.19.̂

. . . .
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